
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der .auf Ezw� die Mitnahme eines )ahrrades"

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

400 CHF ohn@ Ml�t@ 
�00 CHF mit illim

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit d�r V�röfftmtlic:hung m�in�� B1rlcht@� auf dim OnllrH�= 
Pcrt�I d®r l=IU 


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Die Reaktionen, die man erhält, wenn man seinen Freunden und Verwandten verkündet, dass man in die Schweiz geht und dann noch nach Zürich, beginnen meistens mit dem Satz: „Sehr schön, aber ist das nicht super teuer? Wie willst du das bezahlen?“ Und sicherlich steckt darin ein Funken Wahrheit, jedoch mit dem Geld, welches man von der UZH bekommt, evtl. einem Stipendium und/oder einem Job und ein wenig angespartes Geld sollte das alles machbar sein. Wenn man dann noch ein bisschen seine Ausgaben im Auge behält und schaut, wo man was einkauft, dann steht dem ganzen nicht mehr viel im Wege. 
Vor der Abreise sollte man sich nicht allzu verrückt machen, denn das meiste klärt sich vor Ort. Im Vorfeld würde ich mich jedoch um eine Wohnung kümmern.
	Studiengang Semester: Am Anfang des Semesters gab es eine Infoveranstaltung von der Universität aus. Darin wurde alles allgemein wichtiges erklärt, was das Leben in der Stadt und den Angeboten an der Universität etc. angeht. 
Mein Learning Agreement habe ich weitesgehend alleine gestaltet und auf Nachfragen half mir die Studienfachberaterin meines Instituts. Ich hätte mir jedoch ein bisschen mehr Unterstützung bei den Kurswahlen an der UZH gewünscht, da es gar nicht so einfach ist, wenn man sich in einem anderen Kurssystem zurecht finden muss. Eine Sache, die dies ein wenig erschwerte, ist die seit diesem Semester eingetretene Bologna Reform. Dazu hätte ich gerne mehr im Vorfeld gewusst und welche Auswirkungen dies auf mein Studium an der UZH, die Kurse und die Credits hat. 
Von der ESN gibt es zahlreiche Incoming Veranstaltung wie Wanderungen und Partys.

	verzeichnen: Die Unterrichtssprache ist hochdeutsch, wodurch ich keinen Sprachkurs belegen muss. Im Alltag wird schweizerdeutsch gesprochen, was nicht zu unterschätzen ist und anfangs auf extrem viel Verwirrung meinerseits stieß. Die Schweizer*innen sind jedoch jederzeit bereit ins hochdeutsche zu wechseln. Nach einiger Zeit gewöhnt man sich zunehmend an schweizerdeutsch. 
	dar: Ich würde empfehlen, mich zeitig um die Kurswahl an der UZH zu kümmern, denn mich hat das Online Portal der Uni ein wenig überfordert. Ansonsten kann man an einem breiten Angebot an diversen Lehrveranstaltungen und einem riesigen Sportangebot profitieren. 
	Leistungsverhältnis: Es gibt ein großes Angebot an verschiedenen Mensen. Von Veganen Optionen hinzu Fleisch und Fisch ist alles dabei und mit 5 CHF pro Portion auch recht bezahlbar. Das gute ist, dass manche Mensen im Vergleich zu Berlin auch ein Abendessen anbieten. In der ETH Mensa darf man auch ganz höflich nach einem Nachschlag fragen. Außer Sonntags - denn da hat alles zu - ist man in der Uni versorgt. Ich habe die App TooGoodTooGo regelmäßig genutzt, die sich meines Erachtens super gelohnt hat in der Stadt. Als Einkaufsmöglichkeit ist meine klare Empfehlung: Macht den Wocheneinkauf bei Lidl. Es macht sich bemerkbar, da hier die Lebensmittel für die Schweizer Verhältnisse echt im Rahmen sind. Auch wenn an jeder Ecke ein Coop oder eine Migros ist lohnt es sich wirklich, den „Weg“ auf sich zu nehmen.
	Sie zu: Anders als in Berlin bietet die UZH kein Semesterticket an, weshalb man sich selbst versorgen muss und schauen muss, wie man von A nach B kommt. Mit dem Fahrrad kann es im Sommer schön sein, doch liegt die UZH auf einem Hügel, weshalb man  zumindest am Anfang, etwas mehr Zeit einplanen sollte. In den Wintermonaten holte ich mir jedoch ein Monatsticket für die Stadt Zürich, welches mit 62 CHF im Monat für unter 26jährige völlig im Rahmen ist. 
	vor Ort: Ich hatte super Glück mit der Wohnungssuche. Parallel zu der Bewerbung in den Studentenwohnheimen in Zürich suchte ich auf jeglichen Plattformen nach einer WG. Als Hilfe bei der Suche kann ich Facebook Gruppen wärmstens empfehlen, da hier meist die Angebote direkt von Studenten eingestellt werden, die meistens auch eine Untermiete suchen und die Kommunikation ist meines Erachtens per Facebook super einfach. Ansonsten empfehle wgzimmer.ch, was dem deutschen wg-gesucht nahe kommt. Unbedingt sollte man sich auch auf den Seiten der JuWo und der WoKo umschauen, da es sich hierbei um studentische Wohngenossenschaften handelt, die Zimmer zu einem wirklich guten Preis vermieten. 
Ich habe letztendlich in so einem Zimmer in einer 4er-WG der JuWo in Kreis 2 gewohnt. Dadurch zahlte ich monatlich 510 Franken, was umgerechnet circa 470 Euro sind. Vollkommen in Ordnung für den Schweizer Wohnungsmarkt, aber auch für deutsche Verhältnisse gar nicht so utopisch ist. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Plant man feiern zu gehen kann das recht schnell eine kostspielige Angelegenheit werden. Ein regulärer Club Eintritt liegt schnell bei 20-30 CHF und Drinks im Club sind auch über dem gewohnten deutschen Preisrahmen. ABER: Es gibt natürlich auch hier Ausnahmen. So sind die Unipartys bzw. Studentenpartys vollkommen bezahlbar und wenn man sich ein wenig umschaut, dann findet man auch anderweitige Clubs, die sich lohnen.
Ich persönlich bin viel ins Theater und in Museen gegangen. Auch hier zahlt man ein wenig mehr, aber liegt mit Studentenpreisen meist zwischen 8-20 CHF. Kostenlose Angebot finden sich auch, denn die Stadt bietet eine wunderschöne Landschaft, die geradezu einladend zum wandern und spazieren ist. Sollte man hier anreisen, wenn es noch warm ist, dann muss man unbedingt am Zürisee grillen, denn es gibt super viele öffentliche Stellen und schwimmen gehen! Grundsätzlich lohnt es sich, sich an eine, schönen Tag mit einem am Bellevue rauszusetzen und das wunderschöne Panorama der Stadt zu beobachten. 
Das Sportangebot der ASVZ ist außerdem super und für Studenten weitesgehend kostenlos.


